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Anotace: Předmět je určen studentům bakalářského oboru, kteří se v něm seznámí 

s tím, jak se chovat při komunikaci v zahraniční firmě a se zahraničními 

partnery. 

 

Kurz představí studentům různé scénáře, které je vhodné dodržovat při 

firemních jednáních, ale také při osobních setkáních s cizinci z různých 

kultur. Vyzkouší si různé strategie tak, aby je mohli využít v konkrétních 

situacích, do kterých se mohou v profesním životě dostat. Během studia 

budou plnit úkoly, ve kterých si budou ověřovat své získané znalosti a 

dovednosti a o svém postupu si povedou osobní portfolio, které jim bude 

jednak průvodcem při učení, ale také dobrým pomocníkem v budoucí 

možné profesi. 
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ÚVODEM 

Asi každý z nás se už setkal s lidmi z jiné kulturní oblasti a zjistil, že máme nejen rozdílný 

jazyk, ale také odlišné zvyky, tradice i rituály. Neznalost a nerespektování těchto odlišností 

vede k nedorozuměním,  které jsou v osobním životě nepříjemné, v profesním styku mohou 

mít velké následky.  O této problematice bylo provedeno již mnoho výzkumů, které vychá-

zejí ze zkušeností a z dotazníkových zkušeností lidí, kteří pracují v mezinárodních firmách 

nebo ve firmách obchodujících se zahraničními firmami a s výsledky některých výzkumů 

budete seznámeni v tomto kurzu. Takže semináři Interkulturní komunikace získáte na jedné 

straně teoretické znalosti k problematice interkulturní komunikace, na druhé straně prak-

tické zkušenosti s komunikací v cizím jazyce, která imituje situace v mezinárodní firmě 

nebo se zahraničními klienty. 
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RYCHLÝ NÁHLED STUDIJNÍ OPORY 

Ich nehme an, dass jeder von uns schon eine Erfahrung mit Menschen aus anderen Kultu-

ren gemacht hat, ob in der Schule, oder privat, im unseren Land oder im Ausland. Man 

sagt man sich manchmal, dass der Fremde ganz anders ist, macht etwas Unerwartetes, o-

der komisch reagiert. Aber das denken wir uns manchmal auch bei dem Treffen mit einer 

Person aus unserem Land, nur passiert es nicht so oft.  

Wenn man also unvorbereitet, ohne interkulturelle Trainings und über die Unterschiede in 

der Denkweise, Tradition und Kultur des fremdkulturellen Partners, in Kontakt tritt, müs-

sen wir mit unerwarteten Reaktionen von den Partnern rechnen, sonst folgen Irritationen, 

Unsicherheit, aber auch Wut, Verärgerung und Verzweiflung.  

 

Ein großes Problem ist, es keinen inhaltlichen Kommunikationsbegriff gibt, es existieren 

mehr als hundert verschiedenen Definitionen, weil Kommunikation als Weitergabe von 

Signalen und Botschaften ist nicht nur Gegenstand von Sozialwissenschaften, sondern 

auch Naturwissenschaften, Informations- und Medientechnologien.  

Das Wort Kommunikation kommt aus dem lateinischen communicatio, was Verbindung, 

Mitteilung bedeutet. Ein weitgefasster Begriff bezieht sich Kommunikation zwischen le-

benden Organismen, technischen Systemen oder zwischen Maschinen und Menschen (z. 

B. Mensch und Computer). Im engeren Sinne verläuft Kommunikation zwischen Men-

schen und ihre Grundlage sind gemeinsame Ziele. Und damit werden wir uns im Kurs be-

fassen. 

Aus der Definition der Kommunikation versteht man, dass Kommunikation auf verschie-

dene Weise erfolgt. Entweder kommunizieren Menschen direkt, das nennet man perso-

nale Kommunikation, oder auch face-to-face communication, oder durch verschiedene 

Medien, also indirekt. Diese Medien haben sich in der Geschichte entwickelt und entwi-

ckeln sich rasch weiter. Es hat mit den Malereien in Höllen begonnen, über Botschaften 

in Steinen, Papyrus, Trommeln, Rauchsignalen, Morsezeichnen bis zum Skype, online-

Konferenzen etc. (Broszinsky-Schwabe (2010, 30, 31).“ 

In diesem Kurs wollen wir uns mit einigen Problemen der Interkulturalität beschäftigen 

und uns einige Strategien für Ihr berufliches Leben behandeln. Zuerst muss geklärt sein, 

was der Begriff Interkulturelle Kommunikation besteht erstens aus dem Wort Kommuni-

kation, was wir als Verständigung zwischen Menschen allgemein verstehen, du zweitens 

aus dem Wort Interkulturell, als Begegnung und Verständigung zwischen Mensen, die 

verschiedenen Kulturen angehören.  
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1 BEGRÜßEN 

EINLEITEND 

Die Begrüßungsrituale sind zur Tradition geworden, sie spiegeln auch die Mentalität der 

Menschen. Deshalb ist es wichtig zu wissen, wann und wie man die Leute begrüße soll, ob 

man den Titel bei der Anrede benutzt, ob man dem Partner die Hand reichen soll oder nicht 

und so weiter. Diese Rituale sind sowohl bei privaten Treffen, als auch bei den dienstlichen 

Verhandlungen sehr wichtig, deswegen widmen wir diesen Themen die erste Lektion. 

 

ZIELE 

bei internationalen Begegnungen die Kommunikationspartner entsprechend anreden, sich 

richtig benehmen, ein Gespräch eröffnen, das Wort greifen 

 

SCHLÜSSELWÖRTER 

Begrüßung, Duzen, Siezen, Anrede, Bewegung im Raum, Körperkontakt, Distanz, Ge-

spräch Eröffnung 

 

In einer interkulturellen Begegnung spielt die Art der Begrüßung eine wichtige Rolle, da 

sie über den weiteren Verlauf der Kommunikation entscheiden kann. (vgl. Broszinsky-

Schwabe 2010, 183, definiert nach Collett 1994, S. 171) die Begrüßungsformen danach, 

ob sie von den Statusunterschieden oder Sympathie bestimmt sind. Der Machtfaktor wird 

durch die Worte und Gesten des Respekts ausgedrückt: Verbeugungen, Niederfallen, 

Kniefall, Knicks usw., der Solidaritätsfaktor durch Gesten wie Umarmungen, Händedruck 

und Küsse. Generell gibt es die Begrüßung ohne Körperkontakt, wie Kopfneigen und die 

mit Körperkontakt, wie Umarmungen, Küsse oder Händeschütteln.  

1.1 Begrüßungsrituale 

In den USA und in Europa begleiten nonverbale Gesten wie Kopfnicken oder Handrei-

chen die verbale Begrüßung. In Indien begrüßt man sich mit aneinander gelegten Händen, 

die Eskimos mit einem leichten Schlag auf die Schulter, mit dem Reiben der Nasen bei 

Maori auf Hawaii, mit den über die Brust gefalteten Arme in China und Japan, mit dem 
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Berühren von Brust, Mund und Stirn bei den Arabern oder mit dem Handreichen in 

Deutschland.  

1.2 Du oder Sie? 

Die Anrede hat im Deutschen verschiedene Formen: du und Sie. Oft stellt man sich die 

Frage: Welche soll man verwenden? 

 

In: Im Beruf. Kursbuch. München: Hueber, 2013, S. 20. 
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KONTROLLAUFGABE 

 

Wie ist das in Ihrer Muttersprache? Gibt es unterschiedliche Anredeformen? Und wenn ja, 

nach welchen Regeln verwendet man sie? 

 

 

 

 

MUSTERLÖSUNG 

 

In Spanien gibt es eine Sie-Form und eine Du-Form. Der Altersunterschied spielt eine 

wichtige Rolle. Zu einem älteren Menschen muss man „Sie“ sagen und der Mensch sagt 

„du“ zu einem. Am Arbeitsplatz ist es in der Regel auch so. Wenn der Chef aber viel zu 

jünger als seine Mitarbeiter ist, dann sagen beide „Sie“ zueinander. 

Also bei uns im schwedischen ist es inzwischen viel einfacher geworden. Normalerweise 

duzen wir alle, bis auf den König.  

 

1.2.1 TITEL 

Im Deutschen nennt man die akademischen Titel mit. Man sagt Herr Doktor Schmidt, 

Frau Professor Rieder. 

 

KONTROLLAUFGABE 

 
Wie ist es in Ihrer Muttersprache? Schreiben Sie die Antwort ins Portfolio. 

 

1.2.2 DUZEN ODER SIEZEN – VOR- UND NACHTEILE 

Lesen Sie den Text und notieren Sie. 
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In: Im Beruf. Kursbuch. München: Hueber, 2013, S. 21. 

Professor Rieder. 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

Welche Vor- und Nachteile beim Siezen und Duzen nennt der Text? Schreiben Sie die 

Antwort ins Portfolio. 
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ZUSAMMENFASSUNG 

Jeder Anfang ist schwer, aber sehr wichtig. Deshalb beschäftigt sich das erste Kapitel 

mit dem Thema, welche Anrede in verschiedenen Länder benutzt wird und wann und wem 

gibt man die Hand. In Tschechien sowie in Deutschland duzen und siezen wir, wir haben 

erfahren, dass in Schweden in letzter Zeit das duzen überwiegt. Diese Tradition ändern sich 

im Laufe der Zeit, man muss deshalb die Leute im oder aus dem fremden Land beobachten 

und imitieren. 
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2 ARGUMENTIEREN 

EINLEITEND 

Nicht nur in der Firma, sondern auch privat ist es wichtig, gut und überzeugend zu argu-

mentieren. Besonders in der Wirtschaftskommunikation, in Geschäftsbeziehungen zu Kun-

den oder zu Partnern ist gute Argumentation hilfreich. Wie man überzeugend aber höflich 

argumentieren soll erfahren wir in diesem Kapitel. Ein Beispiel wird anhand der Proble-

matik der Frauen- und Männerarbeit präsentiert. Sie sehen in der Lektion zwei Werbespots 

zum Thema Hausarbeit und werden sie vergleichen und über die Rolle der Frau und Mann 

diskutieren. 

 

ZIELE 

 

gut und überzeugeng argumentieren, Redemittel beherrschen, Diskursformen (an)erken-

nen, eigenen Standpunkt vertreten (hinfragen und erweitern), unbekannte Standpunkte 

verstehen, eigene Meinung sagen und begründen 

 

SCHLÜSSELWÖRTER 

 

Argumentation, Vertrauen, erläutern, Meinung äußern, widersprechen  

 

Zielklarheit und Überzeugungskraft allein reichen in den interkulturellen Begegnungen 

nicht aus, um zum Erfolg zu kommen. Zum Überzeugen reichen Argumente dann nicht 

aus, wenn nicht kein Vertrauen vorhanden ist. In vielen Kulturen ist die Art und Tiefe des 

interkulturellen Vertrauens oft wichtiger als die vorgetragenen Sachargumente, Zwänge 

und Zweckmäßigkeit. Zielklarheit, Willensstärke, Selbstbewusstsein und Überzeugenkön-

nen sind Eigenschaften und Fähigkeiten, die eng mit Macht und sozialem Einfluss zusam-

menhängen. Sie ergänzen sich gegenseitig. Unter interkulturellen Aspekten, besonders 

dann, wenn es um Zusammenarbeit zwischen Menschen aus unterschiedlichen Kulturen 

geht, kommt es darauf an zu erkunden, welche Rolle Macht in der sozialen Beziehungen 

spielt, wie sie entsteht, wer sie wie über wen ausüben kann und darf und welche Rolle da-

bei sozialer Einfluss spielt. 
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2.1 Das fehlende Vertrauen 

 

Lesen Sie das Fallbeispiel „Das fehlende Vertrauen“ und überlegen Sie, wo das Problem 

sein kann. Schreiben Sie die Antwort ins moodle und ihre Gedanken auch in Ihr Portfolio. 

 

 
 

 
(Thomas 2014, S. 60, 61) 
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3 VERHANDLUNGEN 

EINLEITEND 

 

Auch im privaten Leben müssen wir oft die anderen überzeugen können, damit wir das 

erreichen, was wir wollen. Im Berufsleben ist das fast unser tägliches Brot, weil wenn al-

les in Ordnung ist, müssen wir mit den Leuten eigentlich nicht sprechen, außer smal talk. 

Aber es kommt nicht nur bei den Verhandlungen mit ausländischen Partnern zu Proble-

men. Bei der Zusammenarbeit der Leutw aus verschiedenen Kulturen sind die Missver-

ständnisse fast vorprogrammiert, wenn man sich im Voraus mit der Kultur der Partner be-

kannt macht. Wie wir mit den Kollegen, Partnern oder Klienten verhandeln sollen, zeigen 

die Beispiele in diesem Kapitel. 

 

ZIELE 

 

mit ausländischen Gästen smal talk machen, Einstieg, eine Besprechung eröffnen, Miss-

verständnisse klären 

 

SCHLÜSSELWÖRTER 

 

Verhandlungen, smal talk, Floskeln, Missverständnis, Abwehr, Gewöhnung, Akzeptanz 

 

3.1 Kommunikationsprobleme bei internationalen Wirtschafts-

verhandlungen 

Herr M. Mato (MM) im Gespräch mit seinem deutschen Geschäftspartner Herrn A. Beck 

(AB) 
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Nach Sprachbrücke. Praha, SPN 1991. 190-191. 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

Was hat Herr Schneider aus der Perspektive von Herrn Mato falsch gemacht? 

Was hat Herr Mato aus der Perspektive von Herrn Schneider falsch gemacht? 
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KONTROLLAUFGABE 

 

Machen Sie die Aufgabe Missverständnisse im Moodle. 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

Sie haben einer Freundin / einem Freund ein Buch geliehen. Sie möchte es zurückhaben. 

Was sagen sie zu ihm / ihr? Schreiben Sie in Ihr Portfolio. 

 

3.2 Vorurteile und Stereotypen 

Im folgenden Abschnitt werden drei Arten von den Rektionen der Menschen, die in Kon-

takt mit fremder Kultur sind und ihre Beeinflussung von Vorurteilen und Stereotypen ge-

prägt.  

Auf die Frage „Wie sind denn die Franzosen, die US-Amerikaner oder die Chinesen so?“ 

kommen oft Antworten wie „Franzosen sind unzuverlässig, verstehen aber, das Leben zu 

genießen.“, „US-Amerikaner sind oberflächlich, freundlich und zugänglich.“, „Chinesen 

sind zwar fleißig, aber unzugänglich, unehrlich und so unberechenbar, dass man sie oft 

nicht versteht.“ (Thomas 2014, S. 41) 

 

Lesen Sie den Text und schreiben Sie in Ihr Portfolio, wie würden Sie wohl handeln und 

warum. Und notieren Sie, welche Art ist für das erfolgreiche Handeln mit Menschen aus 

anderen Kulturen optimal und begründen Sie Ihre Wahl.  
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(Thomas 2014, S. 32 -33) 

 

ZUSAMMENFASSUNG 

 

Wir haben uns im diesem Abschnitt auf zwei Beispielen gezeigt, dass man in einigen 

Ländern bei den Verhandlungen nach einer kurzen Einführung gleich zur Sache kommen 

soll, in anderen Ländern wäre aber so was sehr unhöflich. Auch bei den Missverständnis-

sen ist in einigen Kulturen nicht üblich, dass man gleich das Problem klärt. Bei den Ver-

handlungen mit ausländischen Partner ist das gegenseitige Akzeptieren sehr wichtig.  
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4 NONVERBALE KOMMUNIKATION 

EINLEITEND 

 

Man kann ohne Worte viel sagen, zum Beispiel durch Mimik, Gestik, Körperhaltung, Ab-

stand von den anderen, aber auch durch Kleidung, die der Situation angemessen sein soll. 

Aber auch in einem Land ändert sich die Situation mit der Zeit, was früher üblich war, ist 

jetzt nicht mehr notwendig. Die Übungen in diesem Kapitel schildern uns einige Bei-

spiele. 

 

ZIELE 

 

entsprechenden Abstand halten, Berührungen vermeiden bei den Leuten aus Kulturen, die 

es nicht gewohnt sind 

 

SCHLÜSSELWÖRTER 

 

Begrüßungsformen, Händeschütteln, sich beugen, küssen 

KONTROLLAUFGABE 

 

Welches Bild passt zu welchem Text? 
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Nach: Sprachbrücke. Praha: SPN 1991. 86-87. 

KONTROLLAUFGABE 

 

Lesen Sie den Text und ergänzen Sie die Tabelle.  

Tragen Sie bitte die Prozentzahlen ein! 

Wie finden die Deutschen das Händeschütteln? 

Gegner:  unangenehm, … 

Befürworter: ... 

Händeschütteln 1984 1973 

 insgesamt Frauen Männer insgesamt 

dafür 35%    

dagegen     

eine Meinung     
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Nach: Sprachbrücke. Praha: SPN 1991. 86-87. 

KONTROLLAUFGABE 

 

Wo begrüßt man sich so wie auf Bild 1 – 8? Wie ist das in unserem Land?  

 

 

 

Nach: Sprachbrücke. Praha: SPN 1991. 86-87. 
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ZUSAMMENFASSUNG 

In diesem Kapitel wurde präsentiert und diskutiert, wie man in einigen Ländern üblich 

ist, die Gesprächspartner zu begrüßen und wie man mit dem Körperkontakt und Abstand 

umgehen soll. Es gibt Kulturen, die das Körperkontakt vermeiden, andere finden unhöflich, 

wenn man einen großen Abstand hält. Das sind Rituale, die man bei den Treffen mit aus-

ländischen Gesprächspartnern kennen soll und deshalb haben wir uns in dem Kapitel dieser 

Problematik gewidmet 

 

 

KE STUDIU 
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5 INTERKULTURELLE MISSVERSTÄNDNISSE 

 

EINLEITEND 

 

Immer öfter treffen wir sowohl im privaten Leben als auch im Beruf Menschen anderer 

Kulturen. Deswegen gewinnt die interkulturelle Kommunikation immer mehr an Bedeu-

tung. Sich verständigen bedeutet nicht nur die fremde Sprache zu verstehen, aber auch 

den kompetenten Umgang mit den auftretenden Problemen, die wegen den unterschiedli-

chen kulturellen Hintergründen entstehen. Wir kommunizieren auf verschiedene Weise, 

direkt oder indirekt, mündlich oder schriftlich. In heutiger Zeit kommunizieren wir immer 

mehr über E-Mails, sms oder Handy, aber auch direkt. Welche Gewohnheiten herrschen 

in der Kommunikation mit den Ausländern, zeigen wir auf einigen Beispielen. 

 

ZIELE 

 

bei den Verhandlungen mit ausländischen Partnern darauf achten, wie man mit der Zeit 

umgehen soll, ob man pünktlich sein muss, oder kann mit kleiner Verspätung rechnen 

 

SCHLÜSSELWÖRTER 

 

Pünktlichkeit, linearer Zeitverständnis, monochrome und polychrome Kulturen, dichter 

Informationsnetz 

DEFINITION 

„Interkulturelle Kommunikation ist eine Aktion zwischen Menschen, in der Sprache, 

Körpersprache und kulturelle Verhaltensmuster ineinandergreifen (Broszinsky-Schwabe 

2010, X)“. 
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Edith Broszinsky-Schwabe bietet im Ihrer Studie wissenschaftliche Angebote zum Ver-

gleich von Kulturen in Hinsicht auf die Forschung von Hall, Hofstede u.a.: 

5.1 Informationsnetz 

Hall unterscheidet weiter zwischen Kulturen mit dichten und weniger dichten Informa-

tionsnetz. Die Kulturen des Nahen Ostens gehören zu der ersten Gruppe, kommunizieren 

viel über Soziale Netze und sind deswegen stets im Kontakt und gut informiert. 

Kulturen mit einem weniger dichten Netz geben Informationen über direkte Kanäle wei-

ter, deswegen sind sie nicht so gut informiert. So eine Kultur sind Deutschland, Tsche-

chien und andere Europäische Länder.  

5.2 Argumentieren 

In diesem Abschnitt werden wir die Argumentation auf einer konkreteren Situation aus-

probieren.  Machen Sie zuerst ein Assoziogramm1 zum Thema Haushalt. Welche Wörter 

fallen Ihnen zum Thema ´Haushalt´ ein?  

 

KONTROLLAUFGABE 

 

Sehen Sie sich den Werbespot an. Was und wen sehen Sie, worum geht es? Ist der Wer-

bespot alt oder neu? Woran erkennen Sie das?  

 

Dr. Oetker – Pudding & Backin 

https://www.youtube.com/watch?v=072LrlGvSq8 [15. 4. 2019] 

 

MUSTERLÖSUNG 

 

Der Werbespot ist … 

                                                
1 Das Assoziogramm ist die visuelle Darstellung der Verknüpfung eines (zentralen) Begriffs mit anderen, 

die sich durch Ähnlichkeit, Kontrast, Ergänzung u.a. bewusst oder unbewusst einstellen. https://www.hue-

ber.de/wiki-99-stichwoerter/index.php/Assoziogramm  [25. 4. 2019] 
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Es geht um …. 

Ich sehe / Wir sehen … 

 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

Lesen Sie den Ausschnitt aus dem Werbespot? Was sagen / haben / wissen / sollen / dür-

fen / tun die einzelnen Personen? Schreiben Sie die Sätze auf. 

 

Eigentlich hat sie es ja viel besser als er: Sie darf backen. So, jetzt aber Tempo. Bald wird 

Peter da sein mit einem Bärenhunger, Sie wissen ja: Eine Frau hat zwei Lebensfragen: 

Was soll ich anziehen und was soll ich kochen? 

Es ist erstaunlich, was ein Mann alles besser kann, wenn er verheiratet ist – anscheinend 

kommt auch der Appetit mit der Ehe. 

Ja, und das Allerwichtigste für ihn ist der Pudding. Richtig, Sie wissen ja: Männer, die 

gern Süßes essen, haben einen guten Charakter. Natürlich nur bei einem solchen Erfolg. 

[…] 

Kuchen macht die Männer sanft und verträglich. Da kann das neue Kleid ruhig 100 Mark 

mehr kosten, oder sagen wir fünf. 

Übrigens, bei Dr. Oetker gibt es nicht nur eine oder zwei, da gibt es zahllose Möglichkei-

ten. Drum: Macht´s wie Renate! Und die weiß es wieder von ihrer Mutter. Für Kuchen 

und Pudding einfach Dr. Oetker. 

Eine Frau  

 

Ein Mann  / er  

 

Der Zuschauer / 

Sie 
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KONTROLLAUFGABE 

 

Im Werbespot heißt es: „Die Frau hat es viel besser.“ Diskutieren Sie. 

 

Die Frau braucht / darf nicht arbeiten zu gehen. 

Sie braucht / darf kein Geld verdienen.  

Sie kann / darf Geld ausgeben. 

Sie darf / muss kochen und Kuchen backen. 

Sie darf / muss sich schön anziehen für den Mann. 

Der Mann muss / darf arbeiten gehen und Geld verdienen. 

Er muss / darf finanziell für die Frau und Familie sorgen. 

Er darf / muss pünktlich sein zum Essen zu Hause sein und darf / muss kein Essen ko-

chen. 

KONTROLLAUFGABE 

 

Sehen Sie sich den zweiten Werbespot an. Was und wen sehen Sie? Ist der Werbespot alt 

oder neu? Woran erkennen Sie das? Es heißt: „Die Frau hat es viel besser.“ Diskutieren 

Sie. 

 

Deutsche Hausfrau als Dienstleiter für den Mann 

https://www.youtube.com/watch?v=H-543U3vSrk [15. 4. 2019] 

KONTROLLAUFGABE 

 

Welche Begriffe werden für die typischen Tätigkeiten einer Hausfrau verwendet?  
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MUSTERLÖSUNG 

 

Hausfrau / Kochen, Putzen, Staubsaugen / Familie / Basteln / Haushalt / Streit schlichten 

Ihr Beruf - oder sind Sie nur …? 

 

Ich arbeite in der Kommunikationsbranche und im Organisationsmanagement. Außerdem 

gehören Nachwuchsförderung und Mitarbeitermotivation zu meinen Aufgaben. Oder 

kurz: Ich führe ein sehr erfolgreiches kleines Familienunternehmen. 

Aus welchem Bereich stammen die unterstrichenen Wörter? 

Was klingt besser? „Ich bin Hausfrau“ oder „Ich leite ein Familienunternehmen“?  

Folgende Argumente können Ihnen helfen: 

Den Haushalt erledigen ist Arbeit / wie ein Beruf. Das kann viele Stunden am Tag dau-

ern. 

Heute zählt der Beruf viel. Wenn eine Frau Unternehmerin ist, fühlt sie sich besser. 

Das ist eine Form der Anerkennung.  

 

 

9 War es früher wirklich besser?  

Folgende Argumente können Ihnen helfen: 

Ich denke, die Frau hatte damals…     besser …       weil sie es leichter hatte, sie musste 

´nur kochen. 

Für mich hatte der Mann …                                         weil der Mann das Sagen hatte. 

Meiner Meinung nach … 

 
Nach: Mitreden. Stuttgart, Klett, 2016. 23 – 29. 

ZUSAMMENFASSUNG 

 

In dem Kapitel wurde an einem konkreten Beispiel geschildert, das bei der internationa-

len Zusammenarbeit ganz wichtig ist, sich gut zu informieren, wie das Verhalten in der 

anderen Kultur ist, weil es kann sich von unseren Traditionen unterscheiden und dann 

kann es zu den Missverständnissen kommen, die gravierende Folgen für die Firma haben 

kann. Im zweiten Teil der Lektion haben wir an einem Beispiel argumentative Redemittel 

trainiert.   
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5.3 Der Umgang mit Zeit 

Es gibt monochrome und polychrome Kulturen. Für die Menschen aus monochromen 

Kulturen wie Deutschland oder Tschechien ist Zeit ein linearer Prozess von A zu B. Man 

erledigt eine Sache nach der anderen, man muss die Zeit effektiv nutzen, man darf sie 

nicht verschenken oder verleugnen. Daher ist die Pünktlichkeit sehr wichtig. So ein Land 

ist Deutschland. 

Für die Menschen der kollektivistischen Kulturen ist die Zeit nur ein Rahmen für die Er-

eignisse. Sie machen viele Dinge gleichzeitig, ihre Verpflichtungen sind nicht so wichtig, 

sie kommen oft spät zu den Terminen. Z. B. in Afrika gibt es das Sprichwort „es ist nicht 

wichtig wann man kommt, sondern dass man kommt“. (vgl. Broszinsky-Schwabe 2010, 

21) 

In unserem Beispiel werden wir uns mit der Wahrnehmung von Zeit beschäftigen. 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

Kennen Sie das Werkzeug? Lesen Sie die durch. Beurteilen Sie den Ton, welche klingen 

höflich / überhöflich / unhöflich … 

In welcher Situation passen die verschiedenen Redewendungen? Schreiben Sie Ihre Mei-

nung in das Portfolio. 

 

 

 

1  
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Nach:  Mitreden. Ismaning: Hueber, 2000, 19-22. 

 

KONTROLLAUFGABE 
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Im Präsenzunterricht werden wir Rollenspiele machen. Schreiben Sie Kommentare in das 

Portfolio. Bereiten Sie sich entsprechend vor, benutzen Sie dabei das neue Werkzeug. Die 

Rollenkarten zeigen Situationen, in denen Missverständnisse passiert sind. Ihre Aufgabe 

ist es, die Missverständnisse aufzuklären und die Stimmung zu retten. 

Arbeiten Sie mit den folgenden Werkzeugen und wählen Sie für jede Situation das ange-

messene Werkzeug aus, finden Sie den richtigen Ton.  
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Nach:  Mitreden. Ismaning: Hueber, 2000, 19-22. 

 

 



Jana Nálepová - Interkulturelle Kommunikation 

 

33 

 

ZUSAMMENFASSUNG 

 

In dem Kapitel haben wir uns der Problematik der Pünktlichkeit und Unpünktlichkeit ge-

widmet. Unserer Tradition entspricht, dass wir mit der Zeit eher locker umgehen, ein paar 

Minuten später zu kommen ist für uns meistens kein Problem. Aber bei den Verabredun-

gen mit den ausländischen Partnern kann in dieser Hinsicht zu großen Missverständnissen 

kommen, was wir vermeiden wollen. Deswegen ist wichtig sich im Voraus zu informie-

ren, wie die Zeitwahrnehmung der Kommunikationspartner ist.  
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6 DISKUSSION IN DER FIRMA 

  

EINLEITEND 

 

Sich in der Firma richtig benehmen ist immer wichtig, in einer internationalen Firma kann 

natürlich in dieser Hinsicht andere Regeln gelten, aus wir gewöhnt sind. In einigen Kultu-

ren ist sehr unhöflich dem Vorgesetzten zu widersprechen, in anderen ist es wieder wich-

tig, alles gründlich zu diskutieren. Wie man in der Diskussion handelt, das ist das Thema 

dieses Abschnittes des Kurses. 

 

ZIELE 

 

eigene Meinung der Situation entsprechend sagen, auf den anderen eingehen: reagieren, 

zustimmen, widersprechen, argumentieren, das Wort ergreifen und auch verteidigen, ein-

lenken, nachgeben, sich einigen, richtige Sitzordnung planen 

 

SCHLÜSSELWÖRTER 

 

Meinungsäußerung, Zustimmung, ins Wort fallen, das Wort angreifen, Sitzordnung 
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KONTROLLAUFGABE 

Fragen Sie Ihre Lernpartner nach Benimmregeln am Arbeitsplatz in Ihrem/Seinem Hei-

matland und gehen Sie dabei auf folgende Themen fort  

 

 

 

KONTROLLAUFGABE 

Machen Sie die Aufgabe Gästeampfang in Deutschland – richtig oder falsch? im moodle. 

 

KONTROLLAUFGABE 

Drescode und Pünktlichkeit: Lesen Sie den Text. Welche Fehler hat Linda gemacht? 

Schreiben Sie die Antwort ins moodle und vergleichen Sie mit der Erklärungen der 

Autoren. Haben Sie richtig geantwortet? Wenn nein, was war anders und warum? 
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KONTROLLAUFGABE 

Schreiben Sie jetzt über die Konventionen in unserem Land, geben Sie den Text ins 

Moodle. 

 

Wir werden im Präsenzunterricht diskutieren, bereiten Sie sich darauf vor. Arbeiten Sie 

zu zweit mit den Rollenkarten. Lesen Sie die Aufgabestellung, überlegen Sie sich Ihre 

Argumente und wie Sie sie formulieren wollen. Spielen Sie dann die Diskussionen. 
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Spielen Sie die Diskussionen noch einmal, aber verändern Sie jetzt Ihre „Persönlichkeit“ 

und Ihren Stil, indem Sie andere Redemittel du einen anderen Ton benutzen. Überlegen 

Sie sich, ob Sie als „Besserwisser“, „Jasager“, „ewiger Kritiker“ oder „Diplomat“ Ihre 

Argumente formulieren würden. 

1. A argumentiert „normal“, B spielt „den Jasager“, der nicht widersprechen kann.  

2. B argumentiert „normal“, A spielt diesmal den „Besserwisser“. 

3. A argumentiert „normal“, B spielt den „ewigen Kritiker“, der immer argumentiert. 

4. B argumentiert „normal“, A spielt den „Diplomaten“.  
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Geschäftstraining. Ismaning: Hueber 2012. 59-61. 

ZUSAMMENFASSUNG 

 

Gute Umgangsformen und sicheres Auftreten spielen auf dem Arbeitsplatz eine entschei-

dende Rolle bei der Karriere. Aber auch in der tschechischen Firma kennt man nicht im-

mer die richtigen Regeln, bei einer ausländischen ist das ein großes Problem. Deswegen 

habe wir diesem Thema das ganze Kapitel gewidmet und werden auch im Präsenzunter-

richt darüber Diskutieren und Rollenspiele machen. 
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7 RITUALE 

EINLEITEND 

Zu einer erfolgreichen interkulturellen Kommunikation gehört die Einhaltung von sozi-

alen Normen, die in der Gesellschaft existieren. Man muss sich nicht über die bestehenden 

Rechtsnormen im Land informieren, aber auch über Bräuche und Sitten. Die ist aber nicht 

so einfach kennen zu lernen, man muss sie erleben oder von den Menschen, die mit ihnen 

Erfahrung haben, sich informieren lassen. Die Beachtung von kulturellen Normen bei der 

Interaktion zeigt, dass man bestimmte Höflichkeitsregeln schätzt. Wenn man die Rituale 

wie Respekt von Älteren, Einhalten von Hierarchien, Beachtung der Geschlechtsrollen etc. 

Wenn man diese Normen unbewusst verletzt, muss man verbale Entschuldigungsformen 

und um Verzeihung bittende Gesten nutzen. In diesem Abschnitt lernen Sie an einigen Bei-

spielen, wie Rituale aussehen und wie man ihre Verletzung entschuldigen kann. 

 

ZIELE 

 bekannte Empfangsrituale beschreiben, Begrüßungsritual spielen, Unterschiede zwi-

schen Japan, Deutschland und Tschechien (event. anreden Ländern, die den Teilnehmern 

bekannt sind) beschreiben, den Partner begrüßen, sich und andere Vorstellen, über Anreise 

sprechen, Gesprächspartner informieren, sich verabschieden 

 

SCHLÜSSELWÖRTER 

Begrüßungsrituale, Interkation, kulturkontrastiver Ansatz interaktionistischer Ansatz, 

Vorstellung, Anreise, Verabschiedung 

 

In der Interaktion zwischen Menschen aus verschiedenen Kulturen mischen sich Worte, 

Gesten, Mimik, räumlicher Abstand der Personen voneinander und Verhaltungsmuster 

der jeweiligen Kulturen. In Interaktionsritualen, dem Verhalten in der verbalen Kommu-

nikation, die von bestimmten nonverbalen Signalen begleiten sind, wird das sehr deutlich. 

Der Begriff Interaktion wird in der wissenschaftlichen Literatur unterschiedlich verfasst 

und analysiert. Für unsere Bedingungen ist der kulturkontrastive Ansatz interessant, der 

von grundsätzlichen kulturellen Unterschieden in Werten, Vorstellungen und Verhalten 

ausgeht. Man versteht die Interaktion wie ein Treffen von verschiedenen kulturellen Blö-

cken. Der interaktionistische Ansatz (benutzt vor allem linguistischen Arbeitsmethoden) 
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betont den Prozess. Die Interaktion wird als ein Treffen von Kommunikationspartner ver-

standen, die zwar am Anfang der Interaktion eigene Rituale benutzen, aber gleichzeitig 

beobachten sie die Partner und verändern ihr Verhalten.  (vgl. Brotzinsky-Schwabe 2017) 

Besonders kompliziert sind die Interaktionen mit Kulturen mit großen Höflichkeitsge-

wohnheiten. Die Höflichkeit gibt es nicht nur in Worten, sondern auch in Gesten, Abstand 

und Körperhaltung, die die Kommunikation begleiten.  

Julia Santos arbeitet seit zwei Jahren als Empfangssekretärin bei KFR Solar (GmbH) in 

Frankfurt am Main. KFR Solar ist ein Photovoltaik-Unternehmer, das 1999 in den USA 

gegründet wurde. Julia Santos begrüßt Herr Greiner von der Firma EE Nord AG. Herr 

Greiner, ein potenzieller Neukunde aus Hamburg, möchte sich die verschiedenen Lösun-

gen für Solarmodule ansehen.  

 

KONTROLLAUFGABE 

 

Wie verläuft so ein Begrüßungsgespräch in Ihrem Land? Was ist gleich, was ist anders? 

 

 

 

MUSTERLÖSUNG 

 

Bei uns ist es unhöflich schnell zum Thema zu kommen. Man spricht lange über allge-

meine Themen und schafft so eine persönlichere Beziehung. Es ist bei uns auch wichtig, 

dass … 

 

Lesen Sie die Redemittel. Eines in jeder Kategorie passt nicht, streichen Sie. 
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KONTROLLAUFGABE 

 

Rollenspiel: Arbeiten Sie zu zweit. Wählen Sie eine Situation und spielen Sie ein Begrü-

ßungsgespräch. Verwenden Sie die Redemittel aus 6. 

 

 

 

In: Im Beruf. Kursbuch. München: Hueber, 2013, S. 9. 
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MUSTERLÖSUNG 

 

 

 

ZUSAMMENFASSUNG 

In dem Abschnit haben wir uns den Ritualen bei der Interaktion mit Ausländern gewid-

met. An einigen Beispielen haben gesehen, dass es von der Kultur abhängig ist, wie zum 

Beispiel ein Begrüßungsritual aussieht und vorauf man aufpassen soll. Wir haben die nöti-

gen Redemittel geübt.  

 

 

 



Jana Nálepová - Interkulturelle Kommunikation 

 

45 

 

8 NATIONALE IDENTITÄTEN 

EINLEITEND 

In der Interkulturellen Kommunikation ist immer ein Partner dem anderen fremd. Dieser 

Fremde kann uns nur ein bisschen fremd sein, wenn er z. B. aus einer anderen Ecke unseres 

Landes kommt und ein Dialekt spricht, aber auch sehr unvertraut sein, wenn er aus einem 

geographisch weitem Land kommt, eine andere Religion hat und eine fremde Sprache 

spricht. Anders sind seine Traditionen, Gewohnheiten, Rituale, anders verlaufen inoffizi-

elle, aber auch offizielle Gespräche.  

Im Rahmen des Kurses können wir nicht alle Unterschiede besprechen, wir zeigen uns 

auf einem Beispiel, wie wichtig es ist, den anderen richtig wahrnehmen, ohne Vorurteile 

und Stareotype. 

 

ZIELE 

 

das Fremde wahrnehmen, über Vorurteile und Stereotype sprechen,  

 

SCHLÜSSELWÖRTER 

Wahrnehmung, Vorurteile, Stereotype, fremd sein,  

 

Fremd sind uns Menschen und Orte, ihre Traditionen und Bräuche. Was bedeutet „fremd 

sein“? Das fremde Ort ist ein Ort, das uns nicht bekannt ist, kann gewählt sein (Tourismus, 

Business, Studium, Immigration, Auswanderung), oder unfreiwillig geworden (Exil, Ge-

fangenschaft). Ein Mensch kann uns fremd sein wegen sein Aussehen, Verhalten.  

 

 

KONTROLLAUFGABE 
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Sehen Sie sich folgendes Bild an. Wen sehen Sie? Schreiben Sie einen kurzen Steckbrief 

zu der Person auf dem Bild.  

Folgende Kategorien können Ihnen dabei helfen: Alter / Nationalität / Beruf / Wohnort / 

Hobbys / .. 
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KONTROLLAUFGABE 

 

Sehen Sie sich nun das Originalbild der Kampagne „AuchichbinDeutschland“ an. Be-

trachten Sie dann erneut den Steckbrief aus Aufgabe 1. Ändert sich etwas an Ihrer Be-

schreibung der Person? Warum? 

 

 

 

 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

In welchem Kontext steht das Bild? Welche Funktion bzw. welches Ziel hat die Schrift? 

Wie versuchen dieses Plakat und andere Plakate derselben Kampagne formal und inhalt-

lich zu überzeugen? 
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https://www.spiegel.de/spiegel/print/index-2014-29.html [27. 4. 2019] 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

Was sehen Sie? Was sehen Sie nicht? Beschreiben Sie die Bilder allgemein. 

Suchen sie sich ein Titelbild aus und beschreiben Sie es detailliert. Wofür steht das Bild? 

Ordnen sie die sechs Bilder aus dem Spiegel folgenden Kategorien zu. Welche weiteren 

Kategorien passen? 

Religion / Beruf / Alter / Familienrolle / Politik / Gartenleben / Sport … 

Kennen sie andere Symbole, die Deutschland darstellen?  

Was denken Sie? Warum gibt es sechs unterschiedliche Titelbilder? 

Der Titel der Zeitschrift ist „Wir sind wieder … wie? Nahaufnahme einer Nation“. Wer 

ist in diesem Zusammenhang „wir“?  
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Was heißt es, „wer zu sein“? Was passt eher?  

󠇫 Ich bin Monika. Ich bin 26 Jahre alt und komme aus Hamburg. . . 

󠇫 Ich bin Monika. Ich habe einen guten Job, viele Freunde, einen Mann und zwei tolle 

Kinder 

 

 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

Ordnen Sue in die passende Spalte 

eine Null sein / wichtig sein / unwichtig sein / klein sein / unten durch sein / das Letzte 

sein / angesehen sein / groß sein / reich sein / stark sein / schwach sein 

jemand sein niemand sein 

 

 

 

 

 

 

  

Notieren Sie Personen, von denen Sie sagen würden „der/die ist jemand“. Was charakteri-

siert sie? 

Nelson Mandela starke Persönlichkeit, Kämpfer … 

 

 

 

 

 

In: Mitreden. Stuttgart: Klett. 35-46. 

 

ZUSAMMENFASSUNG 

In diesem Kapitel haben wir uns mit der Problematik der Vorurteile und Stereotypen 

beschäftigt.  
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9 VERHANDELN MIT GESCHÄFTSPARTNER AUS AN-

DEREN KULTUREN 

 

EINLEITEND 

Kein Gespräch mit unbekannten Personen ist leicht, wenn es um eine Verhandlung mit 

Klienten oder Kollegen aus anderen Kultur handelt, ist noch problematischer. Man sollte 

sich nicht von negativen Vorurteilen und Stereotypen beeinflussen lassen und offen zum 

Neuen bleiben. Es ist wichtig zu wissen, worauf man bei einem interkulturellen Treffen 

aufpassen soll und das ist das Thema dieses Kapitels. 

 

ZIELE 

über Menschen aus anderen Nationen lesen und diskutieren, die Unterschiede wahrneh-

men und beschreiben 

SCHLÜSSELWÖRTER 

Nation, Nationalität, Stereotype, VorurteileStatussymbole 

 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

1 a) Lesen sie den Artikel aus der Wochenzeitung „Die Zeit“. Welches Ziel verfolgt der 

Artikel in erster Linie? 

Der Artikel möchte … 

󠇫 erklären, worauf man im Geschäftskontakt mit Schweizern achten sollte. 

󠇫 Tipps geben, wie man Schweizern etwas verkaufen kann. 

1 b) Wie verhalten sich die Schweizer im Geschäftskontakt? Ergänzen Sie. 

Höflichkeit: 

Aufforderungen: 
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Standpunkte: 

 

 

Lesen sie weiter und ergänzen sie die Unterschiede zwischen Deutschen und Niederlän-

dern in der Tabelle.  
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KONTROLLAUFGABE 

 

Welche Aspekte aus den Artikeln waren für Sie neu / interessant / überraschend? Warum? 

Welche Unterschiede haben Sie im Umgang mit anderen Kulturen festgestellt? 

 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

Markieren Sie jeweils den passenden Konnektor. 

Infolge / Folglich ihrer Abneigung gegen Statussymbole fahren viele Niederländer mit 

dem Fahrrad. 

Deutsch sind derartig / deshalb stolz auf ihren Besitz, dass / da sie ihn ständig zeigen 

müssen. 

Für Niederländer soll es schnell gehen, infolgedessen / infolge gehen sie pragmatisch vor.  
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Ordnen Sie zu 

solch ein / ein derartig / weswegen / infolge von + Dativ 

___ strengen Sicherheitsbestimmungen planen Schweizer Projekte genau. Schweizer ha-

ben ______ ausgeprägtes Gefühl für Höflichkeit, dass sie sensibel auf Zwischentöne rea-

gieren. In Deutschland und den Niederlanden gibt es unterschiedliche Unternehmenskul-

turen, _______ es immer wieder zu Missverständnissen kommt.  

 

 

Nach: Sicher C1. München: Hueber,2016. 134-135 

 

ZUSAMMENFASSUNG. 

In dem Abschnitt haben wir uns der Problematik der Kultur und Nationalität gewidmet. 

Wir haben uns auf einigen konkreten Beispielen gezeigt, wie unterschiedlich Menschen 

sind und wie sie von der Umgebung beeinflusst werden 
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10 FALLSTUDIE INTERKULTURELLE MISSVERSTÄND-

NISSE AN DER UNI 

EINLEITEND 

Wir hoffen, dass viele von unseren Studierenden einerseits noch während des Studiums 

ins Ausland gehen um zu studieren oder zu arbeiten, anderseits auch nach dem Abschluss 

in internationalen Firmen tätig werden. Darum ist es wichtig zu wissen, was sie da erwartet. 

Nach einer Phase der Euphorie kommt oft der |Kulturschock. Es ist gut, wenn man im Vo-

raus darauf vorbereitet ist, und das ist das Thema der Lektion.   

 

ZIELE 

Über mögliche Probleme im fremden Land nachdenken und sprechen 

 

SCHLÜSSELWÖRTER 

Euphorie, Kultur-Schock, Rückkehr-Schock 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

 

1 Lesen Sie den Erfahrungsbericht eines amerikanischen Austauschstudenten. Worin be-

steht wohl das Missverständnis? 
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KONTROLLAUFGABE 

 

2 Ausländische Studentinnen im Gespräch 

a) Sehen Sie die Fotos an. Warum sind die Studentinnen wohl zum Studieren nach 

Deutschland gekommen? 

 

b) Lesen Sie die Antworten der beiden Studentinnen. Welche Frage hat der Reporte wohl 

gestellt. Ergänzen Sie frei. 
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c) Notieren Sie die genannten Unterschiede im Vergleich zu Deutschland. 

Themen in Serbien in Vietnam 

Prüfungen 

 

 

 

schwieriger  

 

Sicher C1. München: Hueber. 78-79. 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

3 Im folgenden Text ist ein Missverständnis vorkommen, obwohl, oder vielleicht auch 

weil der ausländische Student versuchte, sich den deutschen Verhaltensregeln anzupas-

sen. 

 



Jana Nálepová - Interkulturelle Kommunikation 

 

58 
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(Thomas 2015, 7-10) 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

4 Sie haben das Beispiel „Der Empfang beim Rektor“ gelesen. Überlegen Sie nun, wo das 

Problem sein kann. Schreiben Sie die Antwort, vergleichen dann mit der Antwort des Au-

tors und Ihre Schlussfolgerungen tragen Sie auch in Ihr Portfolio ein. 
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KONTROLLAUFGABE 

 

5 Welche Erfahrungen haben Sie in dieser Hinsicht gemacht? Schreiben Sie Ihre Notizen 

in das Portfolio. 

 

ZUSAMMENFASSUNG 

Wir hoffen, dass wir Ihnen gute Ratschläge für Ihre Aufenthalte im Ausland und zum 

Treffen mit Menschen aus anderen Kulturen gegeben haben. 
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11 FALLSTUDIE FRAUEN UND MÄNNER 

EINLEITEND 

Nicht alle Kulturen haben die gleiche Traditionen und der Umgang mit den Frauen ist 

in einigen Ländern anders, als wir es gewohnt sind. deshalb widmen wir das Kapitel dieser 

Problematik. 

 

ZIELE 

Unterschiede zwischen maskulinen und femininen Gesellschaften beschreiben, Rede-

mittel richtig benutzen,  

 

SCHLÜSSELWÖRTER 

Hochzeit, Heirat, Rolle der Frau in der Gesellschaft  

 

Soziale Rollenbilder in einer Gesellschaft sind meist durch kulturelle und religiöse Tradi-

tion verfestigt. Ein sehr sensibler Punkt ist in dieser Hinsicht die Rolle der Frau. In isla-

mischen Familien z. B. gibt es keine Gleichberechtigung von Mann und Frau, die Frau 

muss sieh unterordnen. Deswegen sind die Menschen aus dieser Länder überrascht, wenn 

sie mit europäischen Kollegen handeln, dass Frauen mitentscheiden und wichtige Arbeits-

plätze und Positionen haben. Broszinsky-Schwabe (2010, 22) 

Auf der anderen Seite spielt in diesen Länder Familien große Rolle, es ist selbstverständ-

lich, dass die Familienmitglieder der großen Familie zusammenhalten und sich gegensei-

tig unterstützen. Broszinsky-Schwabe (2010, 22) 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

Wo und wie habe sie Ihren Ehepartner kennengelernt? 

Lesen Sie die Interviews. 
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KONTROLLAUFGABE 

 

Welche Zusammenfassung passt zu welchem Interview. Tragen Sie den Buchstaben ein! 

 Ich habe eine entfernte Verwandte geheiratet. 

 An meine Hochzeit möchte ich im Moment nicht denken. 

 Beim Deutschunterricht habe ich ihn kennengelernt. 

 Meine Eltern haben jemanden gebeten, eine Frau für mich zu suchen. 

 Die Männer in meiner Familie haben mich einen Ehepartner gefunden. 

 Wir haben uns durch eine Heiratsanzeige kennengelernt. 

 

 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

Eine Liebesgeschichte. Bilden Sie bitte Nebensätze. 

Er unterrichtete am Sprachinstitut. Er lernte sie kennen.  
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Sie tanzten zum ersten Mal zusammen. Sie verliebten sich. 

Er lud sie ins Kino ein. Sie brachte eine Freundin mit.  

Er wollte sie heirate. Sie sagte nein. 

Dann wollte sie ihn heiraten. Er sagte nein. 

Sie ging ins Ausland. Er blieb zu Hause. 

Sie kam wieder. Er war glücklich.  

Sie heirateten. Sie waren beide 26 Jahre alt. 

 

KONTROLLAUFGABE 

 

Eine Freundschaft geht zu Ende. Schreiben Sie die Geschichte. 

Wenn er morgen kommt, sitze ich hier. ... 

 

 

ZUSAMMENFASSUNG 

In diesem Kapitel haben wir uns der Problematik der Rolle der Frau in verschieden Län-

dern. Dieses Thema kann die interkulturelle Kommunikation und die Wirtschaftliche Zu-

sammenarbeit stark beeinflussen.  
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12 FALLSTUDIE ANDERE LÄNDER, ANDERE SITTEN 

EINLEITEND 

 

An dem Beispiel China wollen wir uns mit den Unterschieden zwischen unseren Ländern 

befassen. Weiter sollen wir lernen, wie man eine Diskussion mit Rücksicht auf die Ge-

sprächspartner führen soll. Das Ziel dieser Diskussion ist, dass jeder dreimal zu Wort 

kommt, d. h. alle bekommen ungefähr gleich viel Redezeit und alle müssen sich äußern – 

auch wenn sie nichts Wichtiges oder Neues zu sagen haben.  

 

ZIELE 

 

Zum Wort kommen und du zu Wort kommen lassen, diskutieren, über China lesen und 

Unterschiede zwischen den Ländern beschreiben 

 

SCHLÜSSELWÖRTER 

Diskussion, Führungsstil 
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KONTROLLAUFGABE 

 

Welche Unterschiede zwischen deutschen und arabischen Gästen finden Sie interessant? 
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KONTROLLAUFGABE 

 

Machen Sie den Quiz. 
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KONTROLLAUFGABE 
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KONTROLLAUFGABE 
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KONTROLLAUFGABE 

 

 

 

 

KONTROLLAUFGABE 
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KONTROLLAUFGABE 

 

Im schönsten Einvernehmen 

Arbeiten Sie in Gruppen von mindestens 6 Teilnehmern.  

In dieser Diskussion habe Sie zwei Aufgaben: 

- Sagen Sie, was Sie zum Thema meinen. 

- Helfen sie Kollegen zu Wort zu kommen. 
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Einer von Ihnen diskutiert nicht mit, sondern hält sich als Beobachter im Hintergrund, er 

stoppt auch die Zeit. Am Schluss gibt er einen Kommentar dazu ab, wie die einzelnen 

Teilnehmer zu Wort gekommen sind. 

1 Lesen Sie die Redemittel 

Redemittel 

Wenn Sie etwas sagen wollen, obwohl Sie eigentlich nichts Wichtiges zu sagen haben: 

Ja, also, ich finden, Herr X hat völlig Recht … 

Wie Frau Y schon gesagt hat … 

Ja, ich denke, alles Wichtige ist schon gesagt worden. 

Wenn Sie jemanden unterbrochen haben, ohne zu wollen: 

Oh, Entschuldigung, ich dachte, Sie sind fertig. 

Ach, Entschuldigung, Herr X! Bitte… 

2 Diskutieren Sie über das Thema: 

Skandinavier und auch Britten finden Sitzungen mit Deutschen Geschäftspartnern an-

strengend, jedenfalls, wenn mehr als zwei Deutsch dabei sind. Sie haben dann Probleme, 

zu Wort zu kommen, weil in Deutschland alle gleichzeitig sprechen und der Lauteste ge-

winnt.  

Diskutieren Sie darüber 

- Ob die Behauptung stimmt 

- Wie man in Ihrem Land diskutiert (ruhiger? Mit einem Chairman, der das Wort 

erteilt? Aggressiver?) 

- Was eine angenehme Diskussion ist. 

Sie haben 7 Minuten Zeit.  

Geschäftstraining. Ismaning: Hueber 2012. 62-64. 

 

ZUSAMMENFASSUNG 

In diesem Kapitel haben wir uns auf dem Beispiel China gezeigt, wir unterschiedlich  

zwei Länder sind und wie die Unterschiede die Kommunikation und Zusammenarbeit be-

einflussen können. 
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